
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 11 (1921)

Heft: 16

Artikel: Die Krisis wandert

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638250

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638250
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


190 DIE

reich, aber and} für bie iberifdjcrt Staaten, non größtem
28 er te fein tonnte. Dies g an 3 befonbers, wenn einmal' bie
groh3ügigen ©ifenbahnpläne für Stfrita, bie nicht nur bie
Scfjienenoerbinbung 3ap—-3airo, fonbern audj, eine mit
biefem Strang wetteifernde fran3öfifdje £inie an ber SBeft»
tüfte unb oftweftliche SSerbinbungen biefer Piefenbabnen um»
faffen, gur SPirtlichfeit geworben finb.

Das lefete Tunnelglieb bes ©rbfdjienengürtefs ift ber
Peringtunnel, ber et 10a Doppelt fo lang wäre, wie ber unter
ber ©ibrattarftrahe, beffen Slusführung aber burd} 23 e»

nühung ber beiben auf bem SBege liegenden 3nfeln wefent»
lid) erleicöitert mürbe. Porausfehung feiner Snangriffnahme
ift ber weitere Ausbau bes fdjon weit gebiebenen tanabifd}»
alasïifdjen Sabnfofteius unb einer 3weiglinie ber trans»
fibirifdfen Palju — wahrfcbeinlich 00m Paitalfee aus —
burd} Oftfibirien unb 5tamtfd}atta. „Der gange Plan einer
afiatifd}=ameritanifd}en ©ifenbahnoerbinbung geigt nicht einen
einigen 3ug, ber beute unmahrfdjeinlicher ausfäbe, als unfer
23abnfi)ftem in Sllasta tonferoatioen ©eiftern erfcbienen toäre,
bamals, als mir gum erftenmal non einer ©oldgrube am
Älonbite börten."

3weifeIIos mirb in 3utunft ber ©ifenbahnbau einen
ungeheuren Sluffchwung nehmen. Sluher ben fdjon ermähn»
ten Sebürfniffen ber neuen mitteleuropäifihen Staaten unb
ben grobartigen panameritanifchen unb afrifanifdjien Plänen
tommen Puhlanb unb Sibirien, mo nach norbamerifanifcbem
SDîufter bem ©runbfah gemäh gu bauen ift, bah bie Stnlagc
oon Sdjienenfträngen eine Pefiebelung nach; fid> siebt, unb
oor allem ©bina mit feinen 400 Ptillionen ©inwohnern in
23etrad)t. Pliribeftens 50,000, oielleicht 100,000 Pcetlen
©ifenbahn werben nad} bem Urteil oon Sachoerftänbigen
in bem uädjften 21ierteljabrl)unbert in ©bina gebaut werben.

Und roober follen Pohlen unb Setigftoff für biefes ge=
wältige Pertehrsaberneh tommen? Sßie foil Deutfdjlanb,
eines Teiles feiner Sobenfdjähe beraubt, unb 3ur Lieferung
riefiger Äoplenmengen auf oiele Sabre oerpflichtet, feinen
Pahnbebarf beden? 28ontit foil bas fohlen» unb tapital»
arme Stalien feine fiotomotioen fpeifen? 21 ud) hier bat
bie üriegsnot eine Tugenb geboren ober bod) gefördert:
Der Scbladfitruf in biefem inbuftriellen Dafeinstampfe mirb
lauten: ©leftpifierung bes Pahnbetriebes unb fdjleunige
Puhbarmachung ber nod} bradjitiegenbön SBafferträfte!

—

$)ie Grifts rocmbert.

Der Streit ber englifdjen ©rubenarbeiter ift nicht 3um
©eneralftreit geworben; bie 2Ittion ber wilden unb organi»
fierten 5tommuniften geigte ficl> blof; in fporabifcben ©rfdjei»
nungen; bas englifdje Plilitäraufgebot durfte ©eroebr bei
guh ftillfteben; bie ©rübenbefiher haben ihre ©eroinnliften
bei ben Ptiniftern nicht burcbgefebt, nod} weniger bie Sir»
beiterfübrer ihren nationalen ©inbeitslobn; bas Unterneb»
men ber Führer ©ramp unb Thomas, bie Transportarbeiter
unb bie ©ifenbabner in ben Streit treten 3U Iaffen, fch-eiterte
an ber Steigerung oerfdjiebener Pereine, ungefragt am
Streif teilgunebmen, unb an ber Hnfidjerbeit ber Führer
felbft, bie genau bie Sage fannten unb taum etwas anberes
begwedt Ijaben, als bie Tattit ber Drohungen bis 3um
äuherften 3U treiben; oor ber Tattit ber Taten fdfredten fie
beim erften Schritt gurüd. 3n>eimal würbe ber Streit beider
Perbönbe ertlärt, gweimal bie ©rflärung bes Streits gurüd»
genommen.

2Iber Sobges, ber Setretär ber ©rubenfeute, ber als
©inficbtiger einem rabitalifierten Perbanbe oorftebt, hatte
fcbmerere ©ntf^Iüffe gu faffen! Die 2toantgarbe ber Ptiner
in Süb=2ßales unb bie graue Ptaffe ber Schotten haben
gröberen ©influfg als bie ©ruppen in ben SCUiblanbs unb in
|)ortfbire, unb ber tiefeingefreffene Sah gegen bie
wenigen Pefiber ber unterirbifdj-en Sterte, rdo fie gu 3ebn=
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taufenden um ihren Sohn f chaffen, läfet fie nicht ruhen.
Sie oerlaugen Perftaatlicbung ber ©ruhen, ©nteignung ber
Pefiber, unb jeber ihrer Porfdj-Iäge führt auf biefes 3ie[
hin. Sie behaupten, gu ihren fiohnherren in einem gang
anbern Perbältnis gu flehen als bie SIrbeiter einer tieinen
gabrit unb geben ihren Stillen funb, ber Station 3U einem
gerechten Sohn 3ohIe gu fördern, aber nicht ben Pefibern;
fie wollen bie Porbereitung ber Sogialifierung burdj bie
©inheitsoerwaltung, welche mit bem ©inbeitslobn oerbunben
wäre, ergwingen. SIber Sobges, ber bie Stimmung bes
Parlamentes tannte, bie geftigt-eit ber Pegierung, bie tor-
bereitungen ber Stebrmacht fah, ber mit ben Parlaments»
frattionen aller Sfichtungen tonferierte unb bie llebergeugung
gewonnen hatte, bah nur bie wohlwollenbert SSorfdjläge ber
Regierung bie ©rubenleute aus ihrer oerfahrenen Situation
hinausführen tönne, entfchlof? fidfi auf eigene Sauft, gegen»
über ber Slegierung bie politifdjen gorberungen fallen gu
Iaffen. Die giibrer ber ©ifenbabner unb Transportarbeiter
ftanben hinter ihm, als er irn Itnitp §oufe oor ben oer»
fammelten Delegierten ber Tripelalliang feine ôanblung er»
Härte unb gegenüber ben wilben Singriffen ber Pabifalen
nerteibigte; man tann fagen, ihre Haltung habe feine §anb»
lung oeranlaht; iebenfalts bemirfte bie 33erfammlung oont
15. SIprit, bafe bie beiben oerbünbeten Organifationen in
ber gleichen Stunbe ben Streitbefehl telegrapbifd} wiber»
riefen, 3um gweiten unb lebten Sltal. S5on ba an waren bie
Slusfidjten ber ©rubenleute gu ©nbe.

©s gelten nun für bie terhanblungen bie torfdjläge
ber Svegierung : ftatt nationaler Söhne will bie Regierung
Diftrittlphne; ^intergebante: bie Sittion ber SIrbeiter gu
gerfplittern; bie fiohngahlungen follen oor allen ©ewinn»
ausgahtungen erfolgen. Der 23efdjluh hat einen Säten:
Schlecht rentierenbe ©ruhen werben bei tiefen üohlenpreifen
ihre SIrbeiter trot; ber Seftimmung oerhungern Iaffen. mit
bie Dohnbeftimmung foil freilidj eine mögliche Perbefferung
ber betreffenden ©ruhen berüdfidjtigt, ber Sohn alfo nad)
einer tünftigen Penbite beregnet werben. Da liegt aber
ein neuer ôaten: SBer trägt bie 3often ber Perbefferung?
„3ufammenwirten oon Pefihern unb SIrbeitern gu biefem
3wede", befagt oiel uitb befagt wenig. Dah bie Regierung
beiben Parteien finangielle Unlerftühung gufagt, befriedigt
wieber nur halb. Das Sand wirb fie aufbringen müffen,
basfelbe Sand, bas fid} der ©ruhenoerftaatIid)ung der itoften
wegen wiberfeht.

So nähert fich in ©nglartb bant bem grohen Piiner»
ftreit bie 3rifis befdjlcunigt ihrem ©nbe; bie 2Ibfid)t ber Pe=

fiher, bie Söhne gu rebugieren und bie Tat ber Streitenden
bewirten alfo bas gleiche; ift fchliehlid) ©nglanb fo weit,
bah feine Ptaffen wieber Strbeit haben, fo wirb bie Ärifis
weiter gewandert fein auf ben kontinent hinüber, grant»
reich, beffen ©rportgiffem in gwei griebensiahren um Sun»
berte oon Progenten geftiegen finb, tommt aus ber fteigen»
ben SIrbeitslofigteit nidft heraus; Deutfchlanb, beffen tiefe
Paluta feit oielen Pîonaten wie eine Schuhfchale gegen bie

©rport» und SIbfahnot gewirtt hatte, wirb burd} bie als
Santtionen oertleibeten englifchen Sd}uh3öIIe unb bie neuen
PheingöHe, bie nichts anberes als frangöfifihie S^uhâôIIe
finb, in bie 3rifis hmeingetrieben. 3n biefen beiben 2än»
dem wirb bie 3ampfweIIe 3unächft Salt machen.

©in llmftanb oerfd)Iimmert bie Page: Das frangöfifdje
Pubget oerlangt- aufs bringenbfte bie ©intreibung ber beut»

fcl)crt Schulben, unb nad) ben Pammerreben in Paris, oor
allem Prianbs, tann niemand daran gweifeln, bah die 23e»

fehung bes Puhrgebietes nach bem 1. Pîai erfolgen wirb,
wenn fein Peutraler oermittelt. Diefe Permittlung hat
faft mehr nod) wirtfch-aftlichie als politifcpe 23ebeutung; denn

wenn bas Puhrgebiet befeht wirb, fo erfolgt in Deutfchlanb
ein 3ufammenbruch des SBirtfchaftsIebens, ber teinen Per»

gleich- hat, grantreid) aber wirb, indem es feinen grohen
Slbnehmer oernichtet, in oerfchärfte Pot geraten. -kh-
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reich, aber auch für die iberischen Staaten, von größtem
Werte sein könnte. Dies ganz besonders, wenn einmal die
großzügigen Eisenbahnpläne für Afrika, die nicht nur die
Schienenverbindung Kap—Kairo, sondern auch eine mit
diesem Strang wetteifernde französische Linie an der West-
küste und ostwestliche Verbindungen dieser Riesenbahnen um-
fassen, zur Wirklichkeit geworden sind.

Das letzte Tunnelglied des Erdschienengürtels ist der
Beringtunnel, der etwa doppelt so lang wäre, wie der unter
der Eibraltarstrasze, dessen Ausführung aber durch Be-
nützung der beiden auf dem Wege liegenden Inseln wesent-
lich erleichtert würde. Voraussetzung seiner Inangriffnahme
ist der weitere Ausbau des schon weit gediehenen kanadisch--
alaskischen Bahnsystems und einer Zweiglinie der trans-
sibirischen Bahn — wahrscheinlich, vom Baikalsee aus —
durch Ostsibirien und Kamtschatka. „Der ganze Plan einer
asiatisch-amerikanischen Eisenbahnverbindung zeigt nicht einen
einzigen Zug, der heute unwahrscheinlicher aussähe, als unser
Bahnsystem in Alaska konservativen Geistern erschienen wäre,
damals, als wir zum erstenmal von einer Goldgrube am
Klondike hörten."

Zweifellos wird in Zukunft der Eisenbahnbau einen
ungeheuren Aufschwung nehmen. Außer den schon erwähn-
ten Bedürfnissen der neuen mitteleuropäischen Staaten und
den großartigen panamerikanischen und afrikanischen Plänen
kommen Rußland und Sibirien, wo nach nordamerikanischem
Muster dem Grundsatz gemäß zu bauen ist, daß die Anlage
von Schienensträngen eine Besiedelung nach sich zieht, und
vor allem China mit seinen 40V Millionen Einwohnern in
Betracht. Mindestens 50,00V, vielleicht 100,000 Meilen
Eisenbahn werden nach dem Urteil von Sachverständigen
in dem nächsten Vierteljahrhundert in China gebaut werden.

Und woher sollen Kohlen und Heiizstofs für dieses ge-
wältige Verkehrsadernetz kommen? Wie soll Deutschland,
eines Teiles seiner Bodenschätze beraubt, und zur Lieferung
riesiger Kohlenmengen auf viele Jahre verpflichtet, seinen
Bahnbedarf decken? Womit soll das kohlen- und kapital-
arme Italien seine Lokomotiven speisen? Auch hier hat
die Kriegsnot eine Tugend geboren oder doch gefördert:
Der Schlachtruf in diesem industriellen Daseinskampfe wird
lauten: Elektrisierung des Bahnbetriebes und schleunige
Nutzbarmachung der noch brachliegenden Wasserkräfte!

»»» - — »»«

Die Krisis wandert.
Der Streik der englischen Grubenarbeiter ist nicht zum

Generalstreik geworden,- die Aktion der wilden und organi-
sierten Kommunisten zeigte sich bloß in sporadischen Erschei-
nungen: das englische Militäraufgebot durfte Gewehr bei
Fuß stillstehen: die Grubenbesitzer haben ihre Gewinnlisten
bei den Ministern nicht durchgesetzt, noch weniger die Ar-
beiterführer ihren nationalen Einheitslohn.- das Unterneh-
men der Führer Cramp und Thomas, die Transportarbeiter
und die Eisenbahner in den Streik treten zu lassen, scheiterte
an der Weigerung verschiedener Vereine, ungefragt am
Streik teilzunehmen, und an der Unsicherheit der Führer
selbst, die genau die Lage kannten und kaum etwas anderes
bezweckt haben, als die Taktik der Drohungen bis zum
äußersten zu treiben: vor der Taktik der Taten schreckten sie

beim ersten Schritt zurück. Zweimal wurde der Streik beider
Verbände erklärt, zweimal die Erklärung des Streiks zurück-
genommen.

Aber Hodges, der Sekretär der Grubenleute, der als
Einsichtiger einem radikalisierten Verbände vorsteht, hatte
schwerere Entschlüsse zu fassen! Die Avantgarde der Miner
in Süd-Wales und die graue Masse der Schotten haben
größeren Einfluß als die Gruppen in den Midlands und in
Yorkshire, und der tiefeingesressene Haß gegen die
wenigen Besitzer der unterirdischen Werke, wo sie zu Zehn-

taufenden um ihren Lohn schaffen, läßt sie nicht ruhen.
Sie verlangen Verstaatlichung der Gruben. Enteignung der
Besitzer, und jeder ihrer Vorschläge führt auf dieses Ziel
hin. Sie behaupten, zu ihren Lohnherren in einem ganz
andern Verhältnis zu stehen als die Arbeiter einer kleinen
Fabrik und geben ihren Willen kund, der Nation zu einem
gerechten Lohn Kohle zu fördern, aber nicht den Besitzern:
sie wollen die Vorbereitung der Sozialisierung durch die
Einheitsverwaltung, welche mit dem Einheitslohn verbunden
wäre, erzwingen. Aber Hodges, der die Stimmung des
Parlamentes kannte, die Festigkeit der Regierung, die Vor-
bereitungen der Wehrmacht sah, der mit den Parlaments-
fraktionell aller Richtungen konferierte und die Ueberzeugung
gewonnen hatte, daß nur die wohlwollenden Vorschläge der
Regierung die Grubenleute aus ihrer verfahrenen Situation
hinausführen könne, entschloß sich auf eigene Faust, gegen-
über der Regierung die politischen Forderungen fallen zu
lassen. Die Führer der Eisenbahner und Transportarbeiter
standen hinter ihm, als er im Unity House vor den ver-
sammelten Delegierten der Tripelallianz seine Handlung er-
klärte und gegenüber den wilden Angriffen der Radikalen
verteidigte: man kann sagen, ihre Haltung habe seine Hand-
lung veranlaßt: jedenfalls bewirkte die Versammlung vom
15. April, daß die beiden verbündeten Organisationen in
der gleichen Stunde den Streikbesehl telegraphisch wider-
riefen, zum zweiten und letzten Mal. Von da an waren die
Aussichten der Grubenleute zu Ende.

Es gelten nun für die Verhandlungen die Vorschläge
der Regierung: statt nationaler Löhne will die Regierung
Distriktlöhne: Hintergedanke: die Aktion der Arbeiter zu
zersplittern: die Lohnzahlungen sollen vor allen Gewinn-
auszahlungen erfolgen. Der Beschluß hat einen Haken:
Schlecht rentierende Gruben werden bei tiefen Kohlenpreisen
ihre Arbeiter trotz der Bestimmung verhungern lassen. Für
die Lohnbestimmung soll freilich eine mögliche Verbesserung
der betreffenden Gruben berücksichtigt, der Lohn also nach
einer künftigen Rendite berechnet werden. Da liegt aber
ein neuer Haken: Wer trägt die Kosten der Verbesserung?
„Zusammenwirken von Besitzern und Arbeitern zu diesem
Zwecke", besagt viel und besagt wenig. Daß die Regierung
beiden Parteien finanzielle Unterstützung zusagt, befriedigt
wieder nur halb. Das Land wird sie aufbringen müssen,

dasselbe Land, das sich der Erubenverstaatlichung der Kosten
wegen widersetzt.

So nähert sich in England dank dem großen Miner-
streik die Krisis beschleunigt ihrem Ende: die Absicht der Be-
sitzer, die Löhne zu reduzieren und die Tat der Streikenden
bewirken also das gleiche: ist schließlich England so weit,
daß seine Massen wieder Arbeit haben, so wird die Krisis
weiter gewandert sein auf den Kontinent hinüber. Frank-
reich, dessen Erportziffern in zwei Friedensjahren um Hun-
derte von Prozenten gestiegen sind, kommt aus der steigen-
den Arbeitslosigkeit nicht heraus,- Deutschland, dessen tiefe
Valuta seit vielen Monaten wie eine Schutzschale gegen die

Export- und Absatznot gewirkt hatte, wird durch die als
Sanktionen verkleideten englischen Schutzzölle und die neuen
Rheinzölle, die nichts anderes als französische Schutzzölle
sind, in die Krisis hineingetrieben. In diesen beiden Län-
dern wird die Kampfwelle zunächst Halt machen.

Ein Umstand verschlimmert die Lage: Das französische

Budget verlangt aufs dringendste die Eintreibung der deut-
scheu Schulden, und nach den Kammerreden in Paris, vor
allem Briands, kann niemand daran zweifeln, daß die Be-
setzung des Ruhrgebietes nach dem 1. Mai erfolgen wird,
wenn kein Neutraler vermittelt. Diese Vermittlung hat
fast mehr noch wirtschaftliche als politische Bedeutung: denn

wenn das Ruhrgebiet besetzt wird, so erfolgt in Deutschland
ein Zusammenbruch des Wirtschaftslebens, der keinen Ver-
gleich hat. Frankreich aber wird, indem es seinen großen

Abnehmer vernichtet, in verschärfte Not geraten. -là
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